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Oesten Baller,  Burkhard Breig (Hrsg.)

Justiz in Mittel- und Ost-
europa
Eine unabhängige und funktionsfähige Jus-
tiz ist eine unverzichtbare Voraussetzung für 
einen demokratischen Rechtsstaat und eine 
stabile wirtschaftliche Entwicklung. In den 
beiden größten Ländern im postsowjetischen 
Raum, in Russland und der Ukraine, ist es ein 
weiter Weg hin zu einer unabhängigen Jus-
tiz, gerade wenn man die gerichtliche Kon-
trolle des Präsidenten und der Regierung in 
den Blick nimmt. Aber auch in Ungarn und 
Polen, Mitglieder der Europäischen Union 
seit 2004, ist die Verfassungsjustiz auf Grund 
zunehmenden politischen Drucks in ihrer 
Unabhängigkeit bedroht. Juristen aus die-
sen Ländern sowie aus Deutschland und aus 
Israel untersuchen unterschiedliche Fragen 
des Zustands und der Entwicklung der Jus-
tiz, primär in den Ländern Russland, Ukra-
ine, Polen und Ungarn. Ein Schwerpunkt 
ist die Rechtsentwicklung in Russland, vor 
allem die sehr umstrittene Abschaff ung des 
russischen Obersten Arbitragegerichts und 
die Übertragung seiner Funktionen auf das 
Oberste Gericht.
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 László Sólyom

Das Gewand 
des Grundgesetzes
Zwei Verfassungsikonen – 
Ungarn und Deutschland

Verfassungen haben eine symbolische Funk-
tion. In sorgfältig konzipierten Prachtausga-
ben eines Grundgesetzes kommt diese Sym-
bolik besonders zum Ausdruck – ihre Gestal-
tung verrät viel über die Natur und Ideologie 
des gegebenen Regimes. 
Unter diesem Gesichtspunkt vergleicht Lász-
ló Sólyom, Verfassungsrechtler und ehema-
liger Staatspräsident Ungarns, das deutsche 
Grundgesetz und das neue Grundgesetz Un-
garns. Während die deutsche Grundgesetz-
Ausgabe in ihrer Schlichtheit den Bruch mit 
der Vergangenheit ausdrückt und durch den 
puren Gesetzestext die Herrschaft des Rechts 
betont, ist die ungarische Prachtausgabe ein 
historisches Bilderbuch, das vor allem auf 
die Weckung von Nationalstolz zielt, und 
in dem der Text des höchsten Gesetzes des 
Landes eine Nebenrolle spielt. Obwohl das 
ungarische Grundgesetz seitdem ziemlich 
umfangreich geändert wurde, wird zu sei-
ner Popularisierung weiterhin die originale 
Prachtausgabe gedruckt und verteilt. Die mit 
dieser Ausgabe angestrebte Symbolwerdung 
der Verfassung scheitert also, die Prachtaus-
gabe ist nun höchstens das Symbol der sym-
bolschaff enden Absicht.
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